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Sternekoch
Schwaiger verrät,
warum Frauen nicht
mehr kochen

Eine Frage des Stils:
Täschchen für das
Handy

LEBEN
t
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Mallorca war

erneut Drehort für

„Das perfekte

Promi Dinner”

(Vox). Den Anfang

als Gastgeber

machte Egon

Wellenbrink in

Cas Catalá Nou,

der seine Musiker-

Kollegen von der

Insel zum ersten

Mal persönlich

traf. Der Spaß an

der Sache stand

dabei im

Vordergrund

VON
SUSANNE PETERSEN

Bei der Begrüßung an
der Tür wird erstmal
kräftig Süßholz ge-

raspelt: Jürgen Drews, 64,
versichert Gastgeber Egon
Wellenbrink, 64, „wie un-
glaublich gut er sich gehal-
ten” habe, ein Kompliment,
das natürlich sofort Retour
geht (die Geburtstage der
beiden liegen tatsächlich
nur fünf Tage auseinander).
Ob’s am guten Essen liegt?

Schluss mit lustig, Egon
Wellenbrink muss in die
Küche und nach seiner
„Mallorquinischen Enten-
suppe” schauen, nach ei-
nem Originalrezept von
MM-Redakteurin Gabriele

Kunze, wie er sagt. In sei-
nem Domizil in Cas Catalá
Nou findet heute der Auf-
takt der Vox-Dreharbeiten
für „Das perfekte Promi
Dinner” statt, an dem neben
dem selbst ernannten und
gut erhaltenen „König von
Mallorca” aus Santa Ponça
auch Partysänger Mickie
Krause (der lebt bei Llucma-
jor) und Marie-José van der
Kolk, besser bekannt als
Popsängerin Loona, aus Ca-
la Blava angereist sind.
Nach der „Sopa de pato”
stehen weitere mallorquini-
sche Köstlichkeiten auf der
Karte: Seezunge mit Man-
delsplittern sowie das Des-
sert „Pera en vino de Petra
con helado”, frei übersetzt:
Rotwein-Birne mit Eis.

Hatten Spaß beim Mallorca-Menü: Egon Wellenbrink, Jürgen Drews, Mickie Krause und Loona (v.l.). Fotos: Nils Müller

Pato, Pera und Vino de Petra
Heiß geht es in der Kü-

che her: Bei „so viel Schein-
werferlicht auf kleinem
Raum und hoher Flamme”
muss der Koch zwischen-
durch öfter mal abgetupft
werden, die Maskenbild-
nerin ist Teil des sieben-
köpfigen „Granada”-Dreh-
teams aus Köln. Mit sei-
nem Werk, bei dem ihn
Ehefrau Lisa tatkräftig un-
terstützt, zeigt sich der
Gastgeber hinterher zufrie-
den, obwohl, wie er findet,
das Essen nicht einmal im
Vordergrund steht. Als
Sohn Nico (16) zwischen
zwei Gängen eine Tanz-
und Gesangseinlage hin-
legt, muss Vater Egon „lei-
der!” – in der Küche ste-

uFast 20-Stunden-Volleinsatz: Gastgeber Egon Wellenbrink.
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Können sie

überhaupt

kochen?Welche

Speisen lieben sie,

und was kriegen

sie nicht runter?

MM befragte

die Teilnehmer

von „Das Perfekte

Promi Dinner”

Der Kandidaten-Koch-Check

Findet das Abschmecken am
besten: Egon Wellenbrink.

hen: „Das ist schon eher
ein Happening.”

Und ein anstrengendes
dazu. Der Drehtag, der um
acht Uhr morgens begon-
nen hat, endet erst eine hal-
be Stunde nach Mitter-
nacht, bis halb vier wird an-
schließend die Küche wie-
der in Schuss gebracht.
Wenn in den folgenden Ta-
gen die anderen „Hobby-
Köche” zeigen, was sie
drauf haben, werden ihnen
dabei rund 1,7 Millionen
Zuschauer auf die Finger
sehen. Das ist der bisherige
Durchschnittswert 2009,
und die mit Abstand größte
Gruppe, die „Das Perfekte
Promi Dinner” sonntags
zur Primetime auf Vox ver-
folgt, sind Frauen zwischen
20 und 40 Jahren.

Zumindest bei Jürgen
Drews dürfte es „back to
the roots” gehen. Das
Schönste am Kochen ist für

ihn (siehe MM-Kandida-
ten-Check rechts), „dass
man was zu essen kriegt”.
Das Schlimmste: „Dass ich
nicht kochen kann.” Nach
Understatement klingt sei-
ne Menüfolge allerdings
nicht: „Ziegenkäse-Mous-
se mit mediterranem Ge-
müse, Mallorquinische
Meeresfrüchte-Paella und
warmer Schokoladenku-
chen”. Das würde man fast
schon eher Mickie Krause
zutrauen, der ein Jahr die
Hauswirtschaftsschule in
Rheine besucht hat. Oder
der einzigen Frau in der
Kochrunde, Sängerin Loo-
na, die zumindest beim
Namen ihres Desserts
Kreativität an den Tag legt:
Papapapaya. Um ihre Fi-
gur macht sie sich keine
Gedanken, Egon Wellen-
brink auch nicht, sagt er.
Aber nach der Dinnerwo-
che wird er gezielt ins Fit-
nessstudio gehen. Von
nichts kommt nichts. c

Sendung: Sommer 2009.
Termin steht noch nicht fest.

Ich könnte nicht leben ohne
(mein Lieblingsgericht) ...

Was ich einfach nicht run-
terkriege ist ...

Die/der beste Koch(in)
auf der Welt ist ...

Das Schlimmste am Ko-
chen ist für mich ...

Das Schönste am Kochen
ist für mich ...

Das Kochen beigebracht
hat mir ...

In der Küche könnte ich
nicht verzichten auf ...

International ist meine
Lieblingsküche ...

Kochsendungen...

Vegetarier sind für mich ....

Fleischesser ...

Das lustigste Gericht (Na-
me!) ist für mich ...

Ein guter Gastgeber ...

Kochsendungen machen ihn
fassungslos: Jürgen Drews.

Wäre so gern Vegetarierin, ist
es aber nicht: Loona.

Besuchte die Hauswirtschafts-
schule: Mickie Krause.

1,7 Millionen
Zuschauer hat
das „Promi-Dinner”

... ein gutes Fischgericht.

„Dschungelcamp-Kost”.

... Jean-Paul Bocuse.

... gar nichts (ich bügel
auch gern!).

... das Abschmecken.

... meine Mutter (wenn ich
aus der Schule kam, habe
ich als Erstes in die Töpfe
geguckt).

... Kräuter und Gewürze.

... mediterran.

... sind für mich immer
noch interessant.

... Leute die sich für etwas
anderes entschieden haben
als ich (bin da tolerant).

... normale Menschen,
wenn sie es nicht übertrei-
ben.

.... Lüngerl.

... ist einer, der seine Gäste
glücklich macht.

... Äpfel und Bananen zum
Frühstück und stilles Wasser.

... vor Fett triefende Sa-
chen.

... Ramona.

... dass ich nicht kochen
kann.

... dass man was zu essen
kriegt.

... Ramona.

... den Herd.

... Sushi und Thai.

... machen mich fassungs-
los: Was die alles wissen!

.... etwas von der Norm ab-
weichende Esser (wir sind
Jäger und Sammler!).

... normale Esser, wenn
ausreichend gesundes Ge-
müse dazu kommt.

... Labskaus.

... ist für mich Mickie
Krause, der seine Gäste
erst mal beschimpft.

... Meeresfrüchte.

... Pferdefleisch.

... meine Mama.

... das Aufräumen hinter-
her.

... der Stolz, wenn man ein
schönes Gericht gezaubert
hat.

... meine Mutter.

... gutes Olivenöl, Balsami-
co-Creme und Zucker.

.... japanisch.

... gucke ich selten. Dazu
fehlt mir die Geduld und
die Zeit.

... hervorragend. Würde
ich auch gern sein.

... durchschnittliche, nor-
male, nette Menschen.

... Papapapaya-Nachtisch
(gibt’s bei mir).

... tut alles, damit seine
Gäste sich wohlfühlen.

... Kartoffelbrei mit Spie-
geleiern und Spinat.

... Fleisch.

... meine Schwiegermutter.

... das Aufräumen hinter-
her.

... die Geselligkeit und der
Gaumengenuss (wenn’s
schmeckt!).

... die Hauswirtschafts-
schule in Rheine (ein Jahr
war ich dort, ich weiß auch
nicht mehr warum).

... den Herd.

... italienisch.

... langweilen und nerven
mich außer dem „Promi-
Dinner”.

.... Menschen mit Ge-
schmack.

... muss und darf es geben.

... Falscher Hase.

... sollte permanent bei sei-
nen Gästen sein und nicht
in der Küche.


